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Die Rolle des Lichtes im    

menschlichen Organismus 

 

Der Biophysiker Fritz-Albert Popp beschäf-
tigte sich an der Universität Marburg mit 
der Entstehung von Krebs. "Ansatzpunkt 
der Überlegung war die krebserregende 
Substanz Benzo(a)pyren, die im Tabak-
rauch, in Autoabgasen und im Fabrik-
rauch vorkommt... Dieser einfache Stoff, 
einer der gefährlichsten Krebsauslöser, 
besteht aus fünf Benzolringen. Jeder Che-
miker weiß, daß solche Substanzen we-
nig reaktionsfreudig sind und somit über-
haupt kein Zusammenhang zwischen che-
mischer Struktur und krebsauslösender 
Wirkung erkennbar ist. Hinzu kommt, daß 
eine geringfügige Umgruppierung von nur 
einem dieser Benzolringe im Molekül aus 
dem gefährlichen Stoff die harmlose Sub-
stanz Benzo(e)pyren macht. Die vielen Ei-
genschaften, in denen diese beiden Sub-
stanzen übereinstimmen, so folgerte Popp, 
können sicher nicht Ursache der Krebs-
entstehung sein. Umgekehrt muß jeder 
bedeutende Unterschied zwischen den 
beiden Stoffen, sofern man einen solchen 
überhaupt finden kann, als Kandidat für 
die Kanzerogenität in Betracht gezogen 
werden. Quantenmechanische Rechnun-
gen lieferten ein überraschendes Resul-
t a t : . .  Während das unschädliche 
Benzo(e)pyren für blauviolettes Licht 
durchlässig ist, absorbiert Benzo(a)pyren 
das blauviolette Leuchten, verfälscht sei-
ne Farbe und leitet es teilweise als Infra-
rotstrahlung weiter. 
... Hinzu kommt, daß im blauvioletten 
Spektra l bereich Reparaturmechanismen 

wirksam sind, die Schäden der Chromo-
somen innerhalb weniger Stunden fast 
vollständig beheben, sobald man die Zel-
len mit schwachem Licht derselben Wel-
lenlänge beleuchtet."2 Daraus entwickelte 
Popp seine Hypothese, daß es Licht in 
den Zellen geben muß, das 
Regulationsaufgaben im Organismus 
erfüllt. Die Informationsflut beim Auf- und 
Abbauprozeß der Zellen (pro Minute sind 
es immerhin l 0 Millionen Zellen, die ster-
ben und wieder neu geboren werden) 
kann nicht von chemischen Botenstoffen 
allein bewältigt werden. Nur das Licht in 
den Zellen könnte in der Lage sein, die-
sen gewaltigen Datenstrom zu bewältigen. 
l 975 entwickelte der junger Physiker B. 
Ruth ein Photonenmeßgerät, mit dem er 
den Nachweis erbringen konnte, daß sich 
Licht im Spektrum von 220 Nanometer 
(UV) bis 800 Nanometer (Infrarot) in der 
Zelle befand und abstrahlte,3 

Die Beschäftigung mit Licht hat mir ge-
zeigt, daß die Sonne in der Entwicklung 
des biologischen Lebens weit mehr als nur 
ein grobstofflicher Energieträger im Sin-
ne von Wärme und Photonenlieferant für 
die Photosynthese ist. In welcher Form das 
Sonnenlicht an der inneren Entwicklung 
der Evolution beteiligt war und ist, ver-
mag ich nicht zu ermessen. Ist die Sonne 
ein Motor dieser Entwicklungsgeschichte? 
Formten sich die Aminosäuren nach dem 
„Willen" des Lichts und begann so unser 
organisches Leben? 
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E. Withmont hat in seinem Artikel über 
Phosphor auch über Licht geschrieben: 
„Licht erhöht den Caläumgehalt des Blu-
tes, regt die motorische Tätigkeit an, hat 
einen günstigen Einfluß auf die Herzkranz-
gefäße und steigert das Minutenvolumen 
des Herzens. Die Erythrozytenzahl steigt 
ebenfalls. Banale Infekte der Atemwege 
verschwinden außerordentlich schnell in 
der intensiven Höhenstrahlung. Es gibt 
eine allgemeine infektionshemmende, in-
fektionswidrige Wirkung des Lichtes, die 
wahrscheinlich auf einer Abwehrsteige-
rung wie auch auf einer anitbakteriellen 
Wirkung beruht. 
Andererseits fördert Überstrahlung lokale 
und auch allgemeine Entzündungsreak-
tionen mit erhöhtem Eiweißabbau und 
Fieberreaktionen. Zusammenfassend 
stellen wir fest: Die Wirkung des Lichtes 
auf den menschlichen Organismus wird 
als allgemein und stärkend beschrieben 
und als anregend auf die 
Wahrnehmungs- und Denkfähigkeit. 
Einsen betont diese Tatsache besonders, 
daß diese Wirkung nicht bloß psy-
chischer Natur ist, sondern auch auf der 
biochemischen Ebene stattfindet."4 

Auszüge aus dem Buch: 
Die heilende Kraft des Lichtes, 
Libermann, PIPER: 
UV-Licht hat wichtige Funktionen für die 
Struktur und Organisation einer Zelle. 
John Ott beobachtete das Verhalten der 
Chloroblasten unterm Mikroskop, die nur 
mit einer Glühlampe bestrahlt wurden. Ein 
Teil dieser Zellen nahm nicht mehran den 
typischen Strömungsbewegungen teil, 
sondern verklumpten. Setzte man die Zel-
len normalem Licht mit UV-Anteil aus, 
dann normalisierte sich ihr Strömungsver-
halten. (S.74) 

Auch Tiere reagieren dramatisch auf den 
Entzug von UV-Licht. In Versuchen lebten 
Mäuse unter Kunstlicht 7,5 bzw. 8,2 Mo-
nate, während Mäuse unter natürlichem 
Licht 16,1 Monate lebten. Ein Versuch in 
fensterlosen Klassenzimmern einmal mit 
Vollspektrumleuchten und normal kühl-
weiße fluoreszierenden Röhren spricht für 
sich. Die Kinder im Kunstlicht litten unter 
Hyperaktivität, Erschöpfung, Reizbarkeit 
und Aufmerksamkeitsstörungen. In den 
Klassenräumen mit Vollspektrumbeleuch-
tung hingegen verbesserten sich innerhalb 
eines Monats die Leistungen. Einige Kin-
der überwanden teilweise ihre Lese- und 
Lernprobleme. (S.85) Welchem 
Lichtspektrum wir ausgesetzt sind, hat 
auch erhebliche Auswirkungen auf 
unsere Gesundheit: Bei Mäusen wurde 
festgestellt, daß sie unter Rosa-Licht viel 
eher krebsanfällig waren. Gefängnis-
räume werden mit einem rosa Anstrich 
versehen, weil dies den Aggressionspe-
gel der Insassen erheblich senkt. Mit UV-
C Strahlen kann man die DNS der Zellen 
zerstören; die beschädigte Zelle heilt 
unter UV-A. 
Die Epiphyse steuert nicht nur das Einset-
zen der Pubertät, unsere Schlaf- und 
Wachperioden und unsere Stimmungen, 
sondern fungiert auch als Lichtmeßinstru-
ment und Zeitsteuerung des Organismus, 
dirigiert unsere inneren Funktionen und 
synchronisiert sie mit der natürlichen Um-
gebung. (S. l 55) 
Die jahreszeitabhängige Gemütsstörung 
wird durch drastische Stimmungsschwan-
kungen, verminderte Energie und Depres-
sion charakterisiert, die jedes Jahr etwa um 
dieselbe Zeit auftreten, nämlich im Winter 
beginnen und im Frühling verschwinden. 
Je weiter im Norden Menschen leben, de-
sto wahrscheinlicher ist bei ihnen ein Auf-
treten von Winterdepressionen. 
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